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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 27 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Bezirks -

arzt l) r . Georg Ederle in Neustadt in gleicher Eigen¬
schaft nach Eberbach zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 26 . Februar 1897 wurde Amtsregistrator Hermann
Schmidt in Acheru zu Großh . Bezirksamt Schwetzingen
versetzt .

Durch Entschließung der Großh . Steuerdirektion vom
4 . d . Mts . wurde Steuerkommissärassistent Ludwig
Klaiber beim Großh . Steuerkommissär für den Bezirk
Buchen unter Ernennung zum Buchhalter dem Großh .
Finanzamt Stockach zugetheilt .

Mit Entschließung der Großh . Markgräflichen Domänen¬

kanzlei der Bodensee -Fideikommisse vom 24 . Februar d . I .
wurde Registraturassistent Friedrich Hauser bei Großh .
Domänendirektion zum Redidenten ernannt .

Nicht-Nmtlicher Theil .
Der Reichskanzler über die Marinedenkschrift .

(Telegramm .)
* Bcrlin, 8 . März . Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe

gab heute Vormittag in der Budgetkommission des Reichstags
-folgende Erklärung ab : Im Anschluß an die Verhandlungen
der Budgetkommission in ihrer Sitzung vom 5 . d . M . und
mit Bezug auf das von dem Herrn Staatssekretär des Reichs¬
marineamtes den Mitgliedern der Kommission in jener Sitzung
übergebene Schriftstück habe ich zu erklären , daß letzteres weder
eine neue Regierungsvorlage noch eine Denkschrift zum vor¬
liegenden Etatentwurf wie zu dem über den Flottengründungs¬
plan von 1873 darstellen soll . Vielmehr trägt jenes Schrift¬
stück einen lediglich informatorischen Charakter . Dasselbe hat
zunächst den Zweck, den rechnungsmäßigen Schiffsbestand der
Kaiserlichen Marine nach dem Flottengründungsplane von
1873 und seine vom Reichstage zugcstandenen Ergänzungen nach -

zuwcisen gegenüber dem gegenwärtig thatsächlichenSchiffsbestande .
Ferner soll damit der Nachweis erbracht werden , welche Mittel
für den Zeitabschnitt in Anspruch zu nehmen seien, der vor
Vollendung der im vorliegenden Etatentwurf beantragten
Schiffsncubautcn erforderlich ist . Endlich sind auch ent¬
sprechende Ratenforderungen für Schiffsneubauten witzu -
theilcn , die in Angriff zu nehmen sind , falls unsere Marine
durch rechtzeitige und zeitgemäße Ersatzbauten auf vollkom¬
mener technischer Höhe erhalten werden soll . Auch meinerseits
halte ich cs für eine unabweisbare Aufgabe des Reiches , nach
Maßgabe der in jenem Schriftstück enthaltenen thatsächlichcn
Angaben eine den Bedürfnissen der Landesvertheidigung , den
Anforderungen des auswärtigen Dienstes und dein Schutze des
deutschen Handels genügende Flotte zu schaffen und zu erhalten .
Zur Verwirklichung können jene Forderungen des Reichsmarine¬
etats nur durch die etatsmäßige Zustimmung der verbündeten
Regierungen und des Reichstages gelangen . Wann und in
welchem Umfange diese Zustimmung nachgcsucht und ertheilt
wird , muß sich selbstverständlich nach der gesummten Finanz
läge , d . h . einerseits nach den zur Verfügung stehenden Ein¬
nahmen , andererseits nach dem Ausgabcnbedars auch der übrigen
Ressorts richten .

(Die vorstehende Erklärung des Herrn Reichskanzlers deckt sich
demnach mit der in unserem letzten Sonntagblatte an leitender
Stelle gegebenen Darlegung , in der betont wurde , daß durch
die Vorlage einer Denkschrift schon in formaler Hinsicht bewiesen
werde , wie total falsch es ist , von einem Flottengründungsvlan
zu sprechen, wo doch in Wahrheit nur auf endliche Durchführung
des vor 24 Jahren von allen zur verfassungsmäßigen Beschluß -
nahme mitwirkenden Stellen : Kaiser , Bundesrath und Reichstag ,
einmütytg genehmigten Flottenbauplanes von 1873 gedrungen
wird . Die Red .)

* Deu Kämpfern von 1870/71 !
Das deutsche Volk schickt sich an , die Jahrhundertfeier

der Geburt Seiner Majestät des Hochseligen Kaisers
Wilhelm des Großen , des Gründers des Reichs , in
dankbarer Erinnerung zu begehen . Am 22 . März d . I .
wird die Hülle von dem Denkmal fallen , welches auf
Grund der Beschlüsse der gesetzgebenden Körperschaften
des Reichs in dessen Hauptstadt zu Ehren des Heim¬
gegangenen Kaisers sich erheben soll .

Bei diesem Anlasse , welcher die Erinnerung an die
großen Ereignisse , die der Gründung des Reichs voran¬
gingen , lebhaft in das Gedächtniß zurückruft , geziemt es
sich, dankbar 5er todesmuthigen Streiter zu gedenken ,
welche in dem ruhmvollen Kampfe für Deutschlands
Freiheit und Ehre freudig Gut und Blut eingesetzt haben ,
und unter der glorreichen Führung des verewigten , er¬
habenen Kriegsherrn von Sieg zu Sieg geschritten sind .
Eine große Zahl dieser heldenmüthigen Krieger hat auf

dem Schlachtfelde das Leben gelassen und ist im fremden
Lande fern von der Heimath zur ewigen Ruhe gebettet
worden .

Es entspricht dem hehren Sinne des dahingegangenen
großen Kaisers , seiner väterlichen Fürsorge für die Armee
und ihre einzelnen Glieder und es erfüllt eine Dankes¬
pflicht der deutschen Nation , das Andenken der tapferen
Krieger , welche für die Größe , den Ruhm und die Wieder¬
geburt Deutschlands in den Tod gegangen sind , oder welche
in Folge der in den Schlachten erhaltenen Wunden schwere
Leiden zu erdulden haben , durch ein unvergängliches Zeichen
der Anerkennung zu ehren . Zu diesem Zwecke soll nach
dem Wunsche Seiner Majestät des Kaisers in der Haupt¬
stadt des Reichs in Gestalt eines monumentalen Bau¬
werkes eine Gedenkhalle errichtet werden , in deren
Innerem die Namen der in dem Feldzuge 1870/71 ge¬
bliebenen , sowie der in Folge der dort erhaltenen Wunden
verschiedenen oder dauerndem Siechthum verfallenen Krieger
verzeichnet und so den kommenden Geschlechtern zu
beibendem Gedächtniß und zur Nacheiferung
überliefert werden sollen .

Wie in unserer Montagausgabe bereits telegraphisch
gemeldet wurde , hat der Reichskanzler nunmehr dem
Reichstage den vom Bundesrath beschlossenen Entwurf
eines Gesetzes zugehen lassen , durch welches zur Ausar¬
beitung eines Bauplanes und zu den sonst erforderlichen
Vorarbeiten die Summe von 50 000 M . angefordert
wird . Die für die Herstellung des Bauwerkes selbst er¬
forderlichen Mittel , welche auf ungefähr zwei Millionen
Mark zu veranschlagen sein dürften , werden seinerzeit
durch den Reichshaushaltsetat zur Verfügung zu stellen
sein .

* Landesvertheidigung und Steuerkraft .
Die von dem Reichsschatzsekretär Grafen v . Posadowsky

der Budgctkommission des Reichstages mitgetheilten Materialien
werden in der Richtcr '

schen » Freisinnigen Zeitung « in der an
ihr bekannten Weise verwerthet , um Stimmung gegen die
Neufordcrungcn im Marineetat zu machen . Insbesondere wird
mit der absoluten Steigerung der Ausgaben für die Landes -
vertheidigung gearbeitet . Wenn man die Steigerung der
ordentlichen Ausgaben für Heer und Flotte einschließlich der
Pension und der Schuldzinsen von 1875 bis 1897 — das
in der » Freisinnigen Zeitung « zum Vergleich herangezogene
Jahr 1872 ist insofern dazu ganz ungeeignet , als es noch
unter das Militärpauschquantum und das Retablissement aus
der Kriegskostenentschädigung fällt — betrachtet , so ergibt sich
allerdings eine Steigerung von 367 auf 700 Millionen Mark .
Aber eine ähnliche Steigerung weisen auch andere Etats auf .
Die Ausgaben des Auswärtigen Amtes haben sich in dieser
Zeit gleichfalls nahezu verdoppelt , die Ausgaben des Allge¬
meinen Pensionsfonds sind um 150 Proz , die des preußischen
Kultusetats um mehr als 400 Proz . , die des Reichsamts
des Innern gar um nahezu 2000 Proz . gestiegen . Auch be¬
kommt die Sache schon ein anderes Gesicht , wenn man das
Wachsen der Bevölkerung mit in Betracht zieht . 1885 be¬
trug die Ausgabe für Landesvertheidigung 8,6 M . , jetzt be¬
läuft sie sich auf 13,4 M . auf den Kopf der Bevölkerung ,
ist also auf den Kopf um etwas über 50 Proz . gestiegen .

Aber auch die Leistungsfähigkeit der Bevölkerung hat sich
inzwischen stark gehoben . Der Verbrauch z . B . von Bier
stieg unterdessen von 93,5 Liter auf den Kopf auf 108,5
Liter , in dem Gebiete der Brausteuergemeinschaft von 67,8
auf 91,l Liter , der Verbrauch von Salz von 12,6 auf
18 üz auf den Kopf ; der Verbrauch an Zucker ist allein
von 1886/87 bis 1893/94 von 7 . 7 auf 10,1 KZ , der Ver¬
brauch von Kohlen von 1875 bis 1893 von 1 128 auf
1 905 , der von Roheisen in der gleichen Zeit von 54,9 auf
98,7 Zentner auf den Kopf gestiegen.

Wie stark sich der Verkehr vermehrt hat , ergibt ferner die
Thatsachc , daß seit 1874 der lleberschuß der Postverwaltung
um mehr als 500 Proz . , der der Reichseisenbahnvcrwaltung
um mehr als 400 Proz . gestiegen ist. Die Einnahme allein
erhöht - sich bei der Post um etwa 200 , bei den Reichseisen¬
bahnen um etwa 100 Proz . Die Einnahmen aus den
Zöllen sind allein in den letzten zehn Jahren , in denen keine
Erhöhungen , wohl aber zum Theil recht erhebliche Ermäßigungen
staltgefundeu haben , um mehr als 50 Proz . gestiegen , also
fünfmal stärker als die Bevölkerung .

Faßt man alle diese Einzelsireiflichter auf die Entwickelung
der Erwerbsverhältnisse und der Stcuerkraft des deutschen
Volkes , zu einem Gesammtbilde zusammen , so ergibt sich, daß
die Ausgaben für die Landesvertheidigung seit 1875 nicht in
höherem Maße gewachsen sind, als die Steuerkraft des deutschen
Volkes und daß mithin aus den von dem Reichsschatzsekretär
gegebenen Daten in Wirklichkeit kein Schluß gegen die Be¬
willigung der für 1897/98 geforderten neuen Schiffe her -
zulriten ist.

* Die Botschaft McKiuley 's
bedarf für Politiker , welche der Entwicklung der trans¬
atlantischen Verhältnisse seit der vorjährigen Wahl¬
kampagne mit einiger Aufmerksamkeit gefolgt find , kaum
einer Erläuterung . Man hat sie zur Genüge definirt ,
wenn man sie als eine wirthschaftliche Kriegserklärung der
jetzt in den Vereinigten Staaten an ' s Ruder gelangten
Partei an die europäischen Staaten bezeichnet . Die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika wollen ihre Handels -,
Wirthschafts - . Währungs - , Arbeiter - rc . Politik den
Interessen ihres Landes entsprechend neu regeln , wogegen
an und für sich nichts einzuwenden sein möchte , wenn
damit nicht von McKinley die Zumuthung verbunden
würde , daß Europa die Kosten der Durchführung aller
dieser schönen Projekte tragen solle : zollpolitisch in
Gestalt der Absperrung der Unionsgrenzen gegen die
Einfuhr europäischer Jndustrieerzeugnisse , handelspolitisch
in Gestalt nach demselben Gesichtspunkte abzuschließender
Handelsverträge , währungspolitisch durch Eingehen auf
die bimetallistischen Velleitäten der transatlantischen
Interessenten , sozialpolitisch durch Fernhaltung der
Konkurrenz europäischer Einwanderer auf dem amerikanischen
Arbeitsmarkte . Von direkter Besteuerung sieht die Bot¬
schaft McKinley ' s außer in Kriegszeiten ganz und gar
ab . Die auswärtige Politik der Union soll unter dem
neuen Regiment eine friedliche , freundschaftliche , allen ge¬
waltsamen Aktionen fern bleibende sein . Auffallenderweise
ist gerade Cuba , worauf die Vereinigten Staaten doch
die Nächstliegende Nutzanwendung dieser löblichen Vorsätze
machen könnten , mit keinem Worte in der Botschaft er¬
wähnt , eine Uebergehung , die , wohlberechnet wie sie ist ,
den dortigen Zuständen nach keiner Seite hin vorgreift ,
was , in Ansehung der bevorstehenden sechsmonatigen noth -
gedrungenen Unterbrechung der spanischen Operationen ,
einer indirekten Einladung an die Adresse der Insurgenten
gleichkommt , sich wegen der Zukunft einstweilen keine
Sorgen zu machen . Spaniens Mittel zur Kriegführung
sind mit Ablauf dieses Monats völlig erschöpft , es wird
behufs Füllung seiner leeren Kassen zu forcirten Finanz -
und Steueroperationen schreiten müssen und kann im Ver¬
folg der Dinge dann sehr leicht in die Lage kommen , wo
ihm der Verkauf der Insel an die Union noch als das
geringere zwischen zwei , wonicht noch mehr Uebeln erscheint .

Alles in allem hat Europa gegründeten Anlaß , seine
Beziehungen zu den Vereingten Staaten sehr sorgsam auf
ihre Haltbarkeit und die Aussichten einer ferner lohnenden
Pflege zu prüfen . Amerika scheint sich mit voller Ent¬
schiedenheit aus den Stanpunkt der Erringung einer
völligen politischen und wirthschaftlichen Selbständigkeit
stellen zu wollen . Europa hat deßhalb kaum eine andere
Wahl , als die natürlichen Folgerungen aus dem
Programm der McKinley - Botschaft zu ziehen , d . h -, wenn
dieses bis in seine Einzelheiten zur Anwendung gelangen
sollte , den wirthschaftlichen Fehdehandschuh ohne viel
Zögern aufzuheben .

Zur Lage im Orient .
§ 8 Paris , 6 . März .

Je mehr die Aussichten , daß sich in Athen die Stimme
der Vernunft Gehör verschaffen werde, schwinden, umsomehr
steigert sich die Spannung , mit der man hier der weiteren
Aktion der europäischen Diplomatie entgegensieht . Die öffent¬
liche Meinung wurde durch den Kollcktivschritt der Mächte
einigermaßen beruhigt , indem sie an den Eindruck dieser ein -
müthigen Sommation günstige Hoffnungen für die Beilegung der
kretenstschen Krise knüpfte . Angesichts der Haltung der
griechischen Regierung , die bisher durchaus nicht auf ein Ein¬
lenken hindeutet , erörtert man nun wieder nicht ohne Er¬
regung die Anwendung von Gewaltmitteln gegen den wider -
spänstigen Balkanstaat . Da man jedoch in dieser Hinsicht im
allgemeinen nur auf Vermuthungen angewiesen ist und ent¬
scheidende Beschlüsse Europas unmittelbar bevorstehen, so ist
es wohl vernünftiger , die offizielle Antwort des Athener
Kabiuets und die weiteren Schritte der Mächte abzu¬
warten . Dagegen verdienen die Ansichten verzeichnet zu wer¬
den , die man hier bezüglich der Weiterentwicklung der
kreteusischcn Frage von dem Zeitpunkte an hegt , wo daS
gegenwärtige kritische Stadium in irgend einer Form
überwunden sein sollte . Man verhehlt sich nun nicht , daß
dann neuerdings eine Aufgabe von nicht gewöhnlicher
Schwierigkeit zu lösen sein wird . Die Lage auf Kreta ist
durch die Vorgänge , die sich seit dem Ausbruche des Auf¬
standes auf der Insel abspielten , in dem Maße aufgewühlt ,
daß es für Europa nichts geringes bedeuten wird , Garantien
für die öffentliche Ordnung auf Kreta , die Sicherheit und
Freiheit seiner Bewohner ohne Unterschied der Nationalität
und des Glaubens zu schaffen. So scheint, um ein Beispiel
anzuführen , die Einrichtung der gemischten Gendarmerie , welche
mit großer Mühe begonnen wurde und nach dem Ausbruche



der Unruhen zu funktionireu anfing , nach dcu bisherigen

Proben die Hoffnungen , die man auf diese Institution gesetzt

hatte , nicht gerechtfertigt zu haben . Es ist in Folge dessen

schon heute unwahrscheinlich , daß die Mächte geneigt sein
werden diese Organisation einer gemischten Gendarmerie auf -

rechtzuerhaltcn . Des ferneren scheint man fast allgemein in

der Ansicht übcreinzustimmen , daß eS angemessen sein werde ,
eine Zeit lang an verschiedenen Punkten der Insel türkische

Garnisonen zu belasten , die unter der Kontrole Europas

und unter den Befehlen eines von den Mächten zu bestim¬

menden Generalgouverneurs die öffentliche Ordnung zu über¬

wachen haben werden . Es wird sich hiedci nur um eine llcber -

gangsmaßregcl handeln , deren Nothwendigkcit durch die Er¬

wägung dargethan wird , daß sich auf Kreta mehr als 60 000

Muselmanen befinden . Das gleiche Verfahren wurde übrigens

auch auf SamoS befolgt . Nachdem dieser Insel das Statut

von 1832 gewährt worden war , hielt man cs für ein Gebot

der Vorsicht , in einem der Häfen dieser Insel mehrere Jahre

lang eine kleine muselmanische Garnison zu belasten . Es wäre

nicht begründet , zu fordern , daß die Zurückziehung der behufs

Annexion Kretas daselbst gelandeten griechischen Truppen als

Gegenleistung den Abgang der dort regelmäßig befindlichen

türkischen Garnisonen nach sich ziehen müsse . Es ist aller¬

dings richtig , daß die Kreta zu verleihende Autonomie im

Prinzip die Anwesenheit türkischer Truppen auf der Insel aus¬

schließt ; nichts destoweniger darf man die Belastung kleiner

türkischer Garnisonen in gewissen Städten der Insel als ein

Auskunftsmittel betrachten , durch welches während der llÜber¬

gangszeit von dem bisherigen Zustande zu dem durch Europa

zu schaffenden Störungen verhütet werden sollen .

(Telegramme .)

* Berlin . 8 . März . Die griechische Regierung be¬
antwortete die Note der Mächte dahin , daß sie die Zurück¬
ziehung der Truppen von Kreta ablehne , da hierdurch
völlige Anarchie auf Kreta eintreten würde .

* Paris , 8 . März . In Voraussicht einer verneinenden
Antwort seitens Griechenlands auf die Note der Mächte
fand heute ein lebhafter Meinungsaustausch zwischen
den Kabinetten statt , um sich über die Maßnahmen
zu verständigen , die eine solche Antwort mit sich bringt .
Wenn , wie nunmehr vorauszusehen ist, die Antwort Grie¬
chenlands verneinend ist , so hat man die absolute Gewiß¬
heit , daß das europäische Konzert dadurch nur eine Kräf¬
tigung erhält .

* Paris , 8 . März . Die Blätter besprechen eine ab¬
lehnende Antwort Griechenlands auf die Note der
Mächte als eine Thatsache und verhehlen nicht , daß die
Lage angesichts des Beschlusses des griechischen Minister -

rathes äußerst ernst fei ; sie halten aber trotzdem dafür ,
daß der Friede nicht unrettbar gefährdet sei . „Eclair "

meint , eine Gefahr bestehe vorzugsweise für Griechen¬
land selbst, das sich die Sympathien Europas vollständig
entfremdet habe ; der „ Gaulois " hofft , der offizielle Text
der Antwort Griechenlands werde einen Vorwand zu
neuen einlenkenden Verhandlungen bieten .

* Athen , 8 . März . Die hiesige Presse richtete an
Admiral Canevars ein Telegramm , worin sie ihrem
Erstaunen Ausdruck gibt , daß ihre Korrespondenten durch
die muselmanische Bevölkerung bedroht seien . Sie spreche
zu Canevars das Vertrauen aus , daß er die nöthigen
Maßregeln treffen werde , um das Leben der Schriftsteller
zu schützen , die eine Ehrenpflicht unter dem Schutze der

Flaggen der sechs Mächte erfüllten .
* Athen , 8 . März . Seine Majestät der König

wohnte gestern mit der gesummten Königlichen Familie
der Messe und dem Requiem bei, welche für die auf
Kreta gefallenen Offiziere und Mannschaften abgehalten
wurden .

* Athen , 8 . März . Zwischen der Türkei und Griechen¬
land finden keinerlei Verhandlungen statt . Es ist deßhalb
auch nicht zutreffend , daß der griechische Gesandte in Kon¬

stantinopel , Maurocordato , au die Türkei eine Note

gerichtet habe des Inhalts , daß die Türkei und Griechen -

NaL druck verbot »

JeuMelon .
12) Fahrendes Volk .

Roman von M . E . Braddon .
(Fortsetzung .)

Es dauerte ziemlich lange , bis Nelly wieder zu sich kam —

ein trauriges Erwachen aus ihren süßen Träumen .

Die Polizei von Eborsham nahm sich der Sache mit großem

Eifer an . Ein reicher Edelmann durfte nicht ungestraft er¬

mordet werden . Der eigenen Tüchtigkeit mißtrauend , tele »

graphirte sie nach Spinnersburg , man möchte ungesäumt einige
der tüchtigsten Detektives nach dem Schauplatz des Verbrechens

entsenden . Schon mit dem nächsten Zuge trafen die beiden

Beamten aus der Kreisstadt ein .

Die Uhr und die Börse waren schon vor der Ankunft der

Detektives gefunden worden , aber die Börse war leer gewesen ,
und so blieb es eine offene Frage , ob der Beweggrund zu dem

Verbrechen nicht dennoch Raubgelüste waren . Der Mensch ,
der sich das Geld angecignet hatte , mochte sich gefürchtet haben ,
einen so verräthcrischen Gegenstand an sich zu nehmen . Higgs ,
einer der Detektives , begab sich zunächst nach der Möwe , um

dort Nachforschungen anzustellcn , während sein Kollege Drach
die Runde in den Schänken und Wirthshäusern der Stadt

machte , um zu erfahren , welche zweifelhaften Persönlichkeiten
die letzten Tage in der Stadt aufgetaucht waren , wie sie bei

den Rennen zusammenzuströmen pflegen .

Higgs fand die Leute in der Möwe so mittheilsam , wie er

nur wünschen konnte . Sie hatten den ganzen Morgen von

nichts anderem gesprochen als von dem Morde , und von ihnen

land gleichzeitig ihre Truppen von der thessalischen Grenze
zurückziehen sollen.

* Athen , 8 . März . Die „Hydra " hat Befehl er¬
halten , Kreta zu verlassen und sich mit dem Ostgejchwader
bei Skathos wieder zu vereinigen .

* Athen , 8 . März . Der Vorschlag einer der Gesandt¬
schafte,i , Griechenland zu verlassen , wird als ungerechtfertigt
angesehen , da trotz der Erregung der Bevölkerung kein
Fremder irgendwelche Gefahr laufe .

Großherzogthnm Baden.
Karlsruhe , 8. März .

Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst Nicolaus von
Rußland hat die drei Tage Seines Aufenthalts hier im
engsten Kreise der Grobherzoglichen Familie zugebracht .
Höchstderselbe besuchte mit Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog , Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgroßher¬
zogin und Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zu
Leiningen jeden Abend die Theatervorstellungen .

Gestern Früh 8 Uhr traf Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog aus Coblenz hier ein , blieb bis Abends
6 Uhr und kehrte dann nach Coblenz zurück. Die
Höchsten Herrschaften besuchten gestern den Garnisons¬
gottesdienst mit Seiner Kaiserlichen Hoheit dem Groß¬
fürsten und darnach den Griechischen Gottesdienst in der
Hauskapelle Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm . Abends 11 Uhr reiste der Großfürst mit dem
Orientexpreßzug nach Paris , von wo Höchstderselbe Sich
nach Cannes zu Seiner Schwester , Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Großherzogin von Mecklenburg -Schwerin , be¬
gibt . Seine Königliche Hoheit der Großherzog geleitete
den Großfürsten zum Hauptbahnhof , wo auch Seine
Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl und der Kaiserlich
Russische Legationssekretär von Eichler sich zur Verab¬
schiedung eingefunden hatten .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister I >r . Nokk zur Vortrags¬
erstattung und darnach den Oberhofprediger l >. Helbing .
Nachmittags nahm Höchstderselbe die Vorträge des Ge¬
heimen Legationsraths llr . Freiherrn v . Babo und des
Legationssetretärs l ) r . Seyb entgegen .

? . (Am 15 . d . M . wird eine Sitzung des Eiseubahu -
rathes ) stattfinden , auß deren Tagesordnung u . a . die Be -
rathung des Sommerfahrvlans steht . Der Entwurf des
Fahrplans kann von Interessenten im Bureau der hiesigen
Handelskammer , sowie bei den Herren Mitgliedern der Handels¬
kammer an den auswärtigen Plätzen des Handelskammerbezirks
eingesehen werden .

* (Im M us eu m s s a a l e) hielt Samstag Abend Professor
vr . Oncken einen Bortrag über „Fürst Bismarck und
der Friede von Frankfurt " . Es war eine meisterhafte
Schilderung jener Verhandlungen , in denen es Bismarck nach
hartnäckigem diplomatischen Kampfe gelang , die Früchte des großen
Steges Deutschland zu sichern . Mit Schärfe zeichnete der Redner
die Charaktere der Staatsmänner , die berufen waren , bei dem
Friedensschluß eine Rolle zu spielen , insbesondere I . Favre
und Adolphe Thiers , er besprach die Verhandlung auf dem
Schlosse Ferriöres zwischen Bismarck und Favre im September
1870 , berührte auch die Verhandlungen mit Bazaine wegen der
Wiederaufrichtung des Kaiserthums (die aber bekanntlich an Ser
entschiedenen Forderung Bismarck 's , daß Elsaß - Lothringen deutsch
werden müsse, scheiterten ) und schilderte weiter den Abschluß des
Vorfriedens in Versailles am 26 . Febr . 1871 , der nach einigen
Aenderungen an jenem denkwürdigen Tage , dem 10 . Mai 1871 ,
durch die Unterschrift Bismarck 's mit der goldenen Feder der
Psorzheimer im „Schwanen " zu Frankfurt seine endgilttge Be¬
stätigung erhielt . Ausgcstattet mit glänzender Rednergabe und
umfassender Kenntniß des Stoffes ist wohl Niemand wie Oncken
befähigt , über jene große Epoche der Weltgeschichte zu sprechen.
Die gehobene Stimmung , in die das Publikum durch den fast
zweistündigen Bortrag versetzt worden war , fand ihren Ausdruck
in wiederholten stürmischen Beifallsbezeugungen .

(Generalversammlung des Militärver¬
eins .) Im Saal III . der Brauerei Schrempp hielt der Mili¬
tärverein am Samstag Abend seine statutenmäßige Generalver¬
sammlung ab, welche zahlreich besucht war . Der erste Vorstand ,
Herr Professor Müller , eröffnet « mit einer Begrüßungsan¬
sprache die Versammlung , warf einen kurzen Rückblick auf das
verflossene 24 . Vereinsjahr und schloß mit einem begeistert auf¬

hörte er sehr viel , wodurch er sich auf die rechte Fährte ge¬
lenkt glaubte .

Die Möwenwirthin , eine beängstigend redselige Frau , nahm

Higgs , nachdem sie sich vergewissert hatte , er sei einer der

fremden Detektives , bei Seite und theilte ihm mit , daß sie
über den Fall ihre eigenen Gedanken habe , doch um Gottes¬

willen den Verdacht nicht auf Unschuldige werfen möchte .

Verschweigen könne sie nicht , daß Herrn Jsold
's Aussehen ihr

Bedenken eingeflößt habe .
» Wer ist Herr Jsold ? « fragte Higgs .
» Der Freund Herrn v . Penwyn

's . Sie kamen vor drei

Tagen zusammen hier an und verkehrten wie Brüder mitein¬

ander . Neulich Abends brachten sie einige Schauspieler mit

nach Hause , um sie mit dem Besten zu bewirthen , was wir

auftreiben konnten , doch als ihre Gäste sich entfernt hatten ,
und der Baron und sein Begleiter sich in ihre Schlafzimmer

zurückzogen , kam es zwischen ihnen zu einem heftigen Wort -

Wechsel, den mein Mann und ich hörten . Es handelte sich
um ein Mädchen . Sie waren beide sehr aufgeregt , und der

Baron schlug seine Thüre mit solcher Gewalt zu , daß d ^s

ganze Haus zitterte . -
» Ah , ein Mädchen war die Veranlassung zum Streit, «

bemerkte Higgs , » das bedeutet oft Unheil ; doch unmittelbar

nach einem heiteren Mahle hat auch so etwas wenig zu

sagen . Am nächsten Morgen waren sie vermuthlich wieder im

besten Einvernehmen . «
» Sicher wäre es so gekommen, « meinte die Wirthin , wenn

nicht Herr Jsold schon gestern in aller Frühe mit seiner

Angelruthe fortgegangen , und erst vor einer Stunde heim¬

gekehrt wäre . «
» Ja , das ist in der That sonderbar . «

genommenen Hurrah auf Seine Majestät den Kaiser , den
obersten Kriegsherrn , und Seine Königliche Hoheit den Groß -
Herzog . Nun wurde in die Tagesordnung eingetreten und
der erste Schriftführer , Herr Buchhalter Hirth , erstattete den
Geschäftsbericht für das abgelaufene Jahr . Der Verein zählte
am Schluffe des Jahres 1896 9 Ehrenmitglieder , 1209 ^ordent¬
liche und 11 außerordentliche , im ganzen 1229 Mitglieder , durch
Tod gingen im Laufe des Jahres 21 Mitglieder ab . Dem von
Betriebssekretär Häfnrr erstatteten Rechenschaftsbericht ent¬
nehmen wir , daß das Baarvermögen des Vereins 10 621 M .
und der Jnventarwerth 4957 M ., also im gaiizen der Bermögens -
stand 15 578 M . gegen 14 288 M . im Vorjahre beträgt . An
Unterstützungen verausgabte der Verein 958 M . 22 Pf . für
bedürftige Bereinsmitglieder und 200 M . für dieWasserbeschädtgten ,
seit Bestehen des Vereins wurden für Unterstützungen 9 049 M .
verausgabt . Ferner wurden an Weihnachten an 24 Witwen
415 M . vertheilt . Bei der vorgcndmmenen Neuwahl gingen aus
der Urne der seitherige Vorstand , Herr Revisor Sch Wan inger
als zweiter und Stadtrath Glaser als dritter Vorstand her¬
vor . Die ebenfalls statutengemäß ausschcidenden Ausschuß¬
mitglieder wurden zum größten Theile wieder gewählt . Der
Ausschuß besteht jetzt aus den Herren : Hirth , Stäb ,
Lang , Willi , Häfner , Erb , de Parade , Bopst ,Gurk , und als neues Mitglied Herr Deßecker . Nachdem
noch einige innere Angelegenheiten erledigt , schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung mit dem Wunsche , daß auch das neue
Bercinsjahr für den Verein ein segensreiches sei» möge , so daß
derselbe blühe , wachse und gedeihe , welchem Wunsche wir uns
gerne anschließen .

(Freiwillige Feuerwehr .) Der Kommaudaut der
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr , Herr Stadtrath Kautt , reichte
in der letzten Stadtrathssitzung dem Stadtrath sein Abschieds¬
gesuch ein . Nach dem 50jährigen Stiftungsfeste , welches im
Mai stattfindet , wird Herr Kautt aus dem Corps ausscheiden ,
nachdem er 50 Jahre mit Eifer und Pflichttreue demselben au -
gchört hat . Sein hohes Alter (70 Jahre ) , sowie Kränklichkeit
veranlassen Herrn Kaurt , sich von dem verantwortungsvollen
Amte zurückzuziehen . Wenn auch jedes Mitglied des Corps
weiß , daß nach so langer mit treuer Gewissenhaftigkeit und Pflicht¬
erfüllung vollbrachten Dienstzeit die wohlverdiente Ruhe eintreten
darf , so steht das Corps seinen langjährigen verehrten Komman¬
danten doch ungern scheiden; war er doch stets Derjenige , welcher
immer die ächte und wahre Kameradschaft Pflegte , und jeder
durch Krankheit re . in Noth gerathene Kamerad fand bei Kautt
stets ein williges Ohr und die nöthige Hilfe . Außer dem hie¬
sigen Corps , als Kommandant , gehörte Kautt dem deutschen
FeucrwehrauSschusse , dem Karlsruher Kreisverbaude , der Landes -
Unterstützungskasse als Vorstandsmitglied an und im Badischen
Landesfeuerwehrverein bekleidete er seit dem letzten Badischen
Feuerwehrtage die Stelle des stellvertretenden Vorsitzenden . In
allen Kreisen ist Kautt ob seines offenen und biedere » Charak¬
ters geliebt und geehrt . Ehre dem wackern und opferwilligen
Manne , möge er den Abend seines Lebens im Kreise seiner Familie
in Ruhe verbringen . Das hiesige Corps aber , sowie die Feuer¬
wehren Badens werden stets in Liebe seiner gedenken, denn er
war ein treues Vorbild für die junge Generation .

* (Der Cyklus der Nietzsche - Borträge ) wurde
Freitag Abend im oberen Saale der „Bier Jahreszeiten " er¬
öffnet . Der Vortragende , Herr Or . Horneffer , verlieh dem
ersten Vortrage , der von Nietzsche als „Prophet und Philosoph "
handelte , den Charakter einer allgemeinen Einleitung in die
eigenartige Bedeutung der Nietzsche 'schen Lehre . Der Redner schll -
derte die grundlegenden Gedanken der methaphysischen Philo¬
sophie, die in stetigem Bemühen um die Erhaltung des christ¬
lichen Glaubens , durch das Suchen nach einem philosophischen
Beweise für die Gottesexistenz , schließlich durch Kant zu dem
Resultat kommt, daß ein solcher Beweis nicht erbracht werden
kann . Nietzsche geht weiter und verwirft nicht nur den christlichen
Glauben , sondern auch, nach schweren inneren Kämpfen die christ¬
liche Ethik . Die tiefeingewurzelte überlieferte Moral des Christen¬
thums will er ersetzen durch von ihm selbst geschaffene Werthe .
Das Wesen dieser Werthe zu schildern behielt sich der Herr
Redner für den nächsten Bortrag vor . Auch wer keineswegs ge¬
willt ist, die Nictzsche 'sche Lehre zu billigen , wird eigenthümlich ge¬
fesselt durch die Schilderung dieses ganz eigenartigen Geistes , der
in mächtigem Borwärtsdrängen alle überlieferten Schranken
niederwirft . — Wir machen auch hier darauf aufmerksam , daß
der nächste Bortrag Dienstag den 9 . März , Abends 8 Uhr , statt¬
findet .

* (Die gestrige Landesversammlung der na¬
tionalliberalen Partei ), zu der zahlreiche Landtags¬
abgeordnete , sowie mehrere Reichstagsabgeordnete erschienen waren
und die unter dem Vorsitz des Hrn . Eckhard -Mannheim tagte ,
zeigte sich nach dem Bericht der offiziellen „Badischen Nat .-Lib .
Korresp ." in der allgemeinen Besprechung einmüthig in der Ein¬
führung des direkten Wahlmodus für die Landtagswahleu . Die
Frage von Kautelcn in dem Sinne , wie sie die liberale Fraktion
des Landtags in 's Auge faßte , wurde der erneuten Erwägung
der Fraktion des künftigen Landtages empfohlen . Der engere
Ausschuß wurde beauftragt , den Wahlaufruf zu verfassen . In
den Landesausschuß wurden die Herren Eckhard , Meher ,

» Der Baion hatte ihn schon gestern Abend erwartet und
dem Freunde sagen lasten , wo er zu finden sei . Herr Jsold
war natürlich außer sich , als er heute von dem Morde hörte .
Ich habe noch niemals einen Menschen so entsetzlich bleich
gesehen , nur wunderte cs mich , daß er gerade diese Nacht
fortgebliebcn war . «

» Sagte er Ihnen , wo er sich die ganze Zeit über auf¬
gehalten hat ? «

» Nein , er eilte sofort zur Polizei und wollte dann noch
an den Rechtsanwalt und die Verwandten des Barons

telegraphiren . «

» Ich möchte mir die Zimmer der beiden Herren ansehen «

erklärte Higgs .
Die Wirthin hatte selbstverständlich nichts dagegen . Higgs

unterwarf die von den beiden Freunden bewohnten Räume
einer genauen Prüfung , auch ihr Gepäck untersuchte er sorg¬
fältig , fand aber nichts Bemerkenswerthes . Er begab sich
noch eine Weile in das Gastzimmer , ließ sich etwas vorsetzen ,
hörte den Gesprächen der Anwesenden zu und entfernte sich
nach wenigen Minuten . Ans der Straße begegnete er Drach
und ging mit ihm nach dem Wirthshaus zurück , um mit ihm
über die nächsten Schritte zu berathen . Eine Viertelstunde

später erschien Moritz Jsold . Er sah bleich und abgespannt
aus und bemerkte die beiden Männer kaum , die im Flur an

ihm vorübergingen , bis sie dicht an ihn herantraten .

»Ich verhafte Sie im Namen des Gesetzes , als der Er «

mordung des Barons v . Penwyn dringend verdächtig « , sagte
H -ggs .

(Fortsetzung folgt .)



Dieser , Gönner , Wilckens , Klein wiedergewählt und
Ktttum dazugewählt. Präsident Eckhard erklärte, er könne
wegen seines hohen Alters jetzt nur noch als einfaches Mitglied
in den Landesausschutz wieder cintrrten . Auf eine Anfrage erklärte
dann Geh . Hofrath Meher , datz der Berliner Delegtrtentag der
nationalliberalen Partei die Berlcp 'sche Handwerkcrvorlage als
schädlich für das Handwerk bezeichnet habe . An den Fürsten
Bismarck wurde ein BegrützungStelegramm abgesandt.

Zur gleichen Zeit fand in Offenburg eine Besprechung
der Mitglieder des EngerenLandesausschusses
der Deutschen und Freisinnigen Bolkspartei ,
sowie der Delegirten der einzelnen Vereine über verschiedene
taktische Fragen statt . Die Verhandlungen , welche vertraulicher
Natur waren , leitete lt . „Bad . Landesb." Herr Landtagsabg .
Delisle . Bon den Abgeordneten der Partei wohnten außer¬
dem die Herren Muser und Venedeh der Versammlung bei .

» (Deutsche Kolonialgesellschaft .) Im Museums¬
saal hielt Freitag Abend Herr Premierlieutenant Schloifer I .
vom Fcldartillcric - Regiment Nr . 31 , kommandirt zur Kriegs¬
akademie , einen Bortrag über „Eine Reise nach dem Bictoria -
Nyanza und die Dampferfrage auf unseren centralafrikanischen
Seen " . Der Redner, der als Freiwilliger die im September 1892
vom Antisklavereikomitsausgerüstete Expedition zur Erforschung
der Gegenden am Bictoria -Nyanza mitmachte und zum Führer
der Truppe bestimmt ist, welche ini kommenden Sommer den neu
erbauten Dampfer für den Victoria - Nyanza - Sec an Ort und
Stelle bringen soll , schilderte die Schwierigkeit des Marsches
nach Bagamoyo durch die weiten, noch wenig erforschten Gebiete
des Usagaralandes ; den gefahrvollen Weg vom deutschen Fort
Kilossa durch's Land der kriegerischen Massai und Wahehe,
durch 's reiche und fruchtbare Ugowogcbict , bis die aus 900
Köpfen bestehende Karawane endlich nach 71tägigem Marsch den
Bictoria - Nyanza und damit die Antisklavereistation Ukcrewe er¬
reichte . Im Oktober 1893 nach Deutschland zurückgekehrt , ist
der kühne Afrikaforscher unablässig thätig , um die Mittel für
einen zweiten Dampfer zu erlangen . Durch die rege Thätigkeit
der Deutschen Kolonialgesellschaft und das freundliche Entgegen¬
kommen des Auswärtigen Amtes ist es bereits gelungen , die
Mittel für einen Dampfer von 20 Meter Länge für den Bictoria -
Nyanza zusammcnzubringen(einschließlich Transportkosten 300000
Mark) , der jetzt nahezu fertig gestellt ist und im nächsten Sommer
nach dem Bictoria -Nyanza geschafft werden soll . Herr Schlaffer
ist aber der Ansicht, daß ohne wesentliche Mehrkosten des Trans¬
portes ein weiterer Dampfer nach dem Tanganjika gebracht
werden könne . Ein Dampfer auf den Seen ist unentbehr¬
lich , weil die stürmischen Seen mit den kleinen Segelbooten
überhaupt nicht durchquert werden können und weil die wirth -
schaftliche Entwickelung dieser ungemein reichen Gebiete geradezu
von einer regelrechten DampferveHindung abhängt . Der Redner
schloß mit einem warmen Appell an alle Freunde der afrikanischen
Kolonien , das Unternehmen thatkräftig zu fördern .

* (In der Hofbuchhandlung I . Belten ) sind bis
zum 14 . März die Werke des Malers G . Kamp mann aus¬
gestellt.

Deutscher Reichstag.
* Berti «, 8 . März.

(Telegraphischer Bericht.)
Zweite Berathung der Nebcrsicht der Rcichsausgabcn und

- Einnahmen für 1895/96 . Die in der Kommission bean¬
tragte Genehmigung der Etatsüberschreitungen im Gesammt-
betrage von 51500 000 M . wird ertheilt . Es folgt zweite
Berathung des Etats des Reichstages ; hiezu beantragt die
Kommission die Aufstellung eines Nachtragsetats, betreffend
den Grunderwcrb und die projektirtcn Vorarbeiten für den
Bau eines Präsidialgebäudes , 1 . Rate 300 000 M . Ferner
liegt hierzu ein Antrag v . Lcvctzow und Schmidt vor , den
Posten als einmalige Ausgabe in den ordentlichen Etat cin -
zustellen .

Ein Unterantrag v. Stumm will, daß die erste Baurate
noch nicht festgesetzt werde . Ein Antrag Ancker verlangt
Diäten und Reisekosten für Reichstagsmikglieder.

Abg . Pichler (Cenlr .) wünscht Vermehrung der etats-
mäßigcn Stenographenstellen.

Vicepräsidcnt Schmidt - Elberfeld theilt mit, daß der Vor¬
stand der Frage bereits näher getreten sei .

Abg . Bcckh (Fr . Vp .) beklagt die Benutzung der Wandel¬
halle für photographische Ausstellungen u . s . w.

Abg . Liebknecht (Soz . ) wünscht Aufstellung einer aus¬
führlichen Wahlstatistik.

Abg . Richter (Fr . Bp .) beantragt zur Geschäftsordnung
der schwachen Besetzung des Hauses wegen den Diätenantrag,
der eine Verfassungsänderung bedinge , bis zur dritten Lesung
zurückzustellcn .

An der Debatte über den Kommissionsantrag , sowie das
Amendement beiheiligeu sich Or . Lieber ( Ccntr . ) , Freiherr
v . Stumm ( Rp ) , v . Levrtzow (kons.) , Richter (Fr .

Vp .) und Or . Ham wacher ( nat .- lib .). Beide Anträge
werden angenommen . Der Etat dcS Reichstages wird ange¬
nommen . Her Gesetzentwurf , betreffend Zwangsversteigerung
und Zwangsverwaltung , sowie die Grundbuchordnunz werden

cndgiltig angenommen . Sodann werden Petitionen erledigt .

Mittwoch 1 Uhr : Antrag v . Schwcrin - Locwitz und Paasche ,
betreffend Zollkrcdite -

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Paris , 8 . März . Aus Rio de Janeiro wird gemel¬

det : Von ihrem Anführer Conseilheiro aufgewiegelte An¬
hänger der sogenannten Fanatiker - Sekte tödteten den
Oberst Moreina Cesar , dchei andere Offiziere und 200
Soldaten. In Rio de Janeiro herrscht Erregung . Die
Bevölkerung hat die Redaktionen zweier monarchistischer
Blätter geplündert und das Material verbrannt .

* St . Petersburg , 8 . März Der Flügeladjutant
Oberst v . Moltke übergab bei seinem gestrigen Empfange
in Zarskoje Selo Seiner Majestät dem Kaiser Nikolaus
ein Schreiben Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm mit
Photographien , die die feierliche Ueberreichung der von
Seiner Majestät dem Kaiser Nikolaus dem Kaiser -Alexan¬
der - Garde - Grenadierregiment verliehenen Fahnenbänder
darstellten . Später empfing der Kaiser die außerordent¬
liche persische Gesandtschaft in feierlicher Audienz .

Berschiedenes
ck Berlin , 8 . März . (Telegr .) Da wiederholt Mitthcilungen

über den Gang der Untersuchung gegen de » Kriminalkommissar
v . Tausch und über Maßregeln der Staatsanwaltschaft in die

, Presse gelangt sind, hat laut „Franks. Zrg ." Oberstaatsanwalt
. vr . Drescher das Ermittelungsverfahren gegen Unbekannt
^ eingeleitet. Es haben bereits eidliche Vernehmungen stattge¬

funden.
i Barmen , 8 . März . (Telegr .) Der Dichter Emil Ritters -

yaus ist heute Früh 5 Uhr nach längerem Leiden gestorben .
(Der Dichter R . ist 1834 in Barmen geboren und lebte daselbst
als Kaufmann ; außer seinen Gedichten schrieb er das „Buch der

! Leidenschaft" , „Am Rhein und beim Wein" und „Aus den
. Sommertagen " .
! j- Nürnberg , 8 . März . (Telegr .) Gestern Abend erschoß

laut „Franks. Ztg ." ein Elektrotechniker einen Bureaugchilfen in
einem Eisenbahnzuye zwischen Fürth und Nürnberg . Der
Thäter hat sich heute der Polizei gestellt und behauptet, der
Schuß sei aus Unvorsichtigkeit abgefeuert worden.

Mttrrungsbrobachtilllgrn der Mrleorol . Station Karlsruhe .

Privatier , 77 I . — Bertha Hüttisch , ledig, Zuschneiderin , 50 I .
Marie , Ehefrau von Philipp Jakob Rösch , Metzger , 37 I . —
Karl Epp , Witwer , Schrcinermeister, 67 I . — Bertha , 5 I .,B . : Andreas Müller , Stadttaglöhncr . — 4 . März . Wilhelm
Kästner. Witwer, Lumpensammler, 81 I . — Luise, Ehefrau von
Friedrich Stegmüller , Kaufmann , 40 I . — Friedrich , 11 M .
22 T -, B . : Johann Fuchs, Mechaniker .

März
Barom . Therm . ! Absol .

in o.
Fruchtig- !

teit in
Pro». ,

Wind Himmel

6 . Nachts 9 U . 745 .7 1 .4 4 .8 94 > SW ! heiter
7 . Mrgs . 7 U. / 746 .1 1 .0 4 .7 96 ! SE ! bedeckt
7 . Mittgs . 2 U . E746 .8 7 .0 4 .7 63 „ !
7 . Nachts 9 U . 749 .8 2 .8 5 .3 94 > .!
8 . Mrgs . 7 U . 751 .7 16 4 .8 93 ! SW ! „
8 . Mittgs . 2 U . ^753 .2 2 .6 50 91 " !

0
ff
ff

! > . , ^ i
ff Regen , ff Schnee, ff Regen.
Höchste Temperatur ain 6 . März 9 .2 ; niedrigste in der darauf¬

folgende » Nacht 0 .0 .
Niederschlagsmenge des 6 . März 2 .6 mm.
Höchste Temperatur an» 7 . März 7 .1 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 1 .5 .
Niederschlagsmenge des 7 . März 8.3 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau , 7 . März : 4 .19 w ,

gefallen 1 am . 8 . März : 4 .14 in . gefallen 5 am.

Wetterberichtdes Crntralbur . f. Wrteorol . u. Dydr v . 8 . März 1897 .
Mit Ausnahme des hohen Nordens , über welchem ein baro¬

metrisches Maximum lagert, bildet heute fast der ganze Erdtheil
ein Gebiet niedrigen Luftdruckes , welches außer etwas tieferen
Depressionen nördlich der britischen Inseln und über Ostungarn
noch ein Theilminimnm über Mitteldeutschland enthält . Dieser
unregelmäßigen Luftdruckvertheilung entsprechend , fällt bei uns
Regen oder Schnee bei Temperaturen , welche nur wenig über
dem Gefrierpunkt liegen . Eine wesentliche Aenderung dürfte auch
vorerst nicht bevorstehen . _

Familiennachrichten .
Ausma aus dem Äarlsruber Mandesbiuy Negifter

Todesfälle . 2 . März . Anna Schück , ledig , Privatiere ,

Telegraphische Kursberichte
vom 8 . März 1897 .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .75, Wechsel
London 20.40 , Paris 81 .10, Wien 170 .25 , Italien 76 75, Pri¬
vatdiskont 3 ' /., Napoleons 16.25 , 4° /, Deutsche Reichsanleihe
103 .70, 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 97 .20, 4°/, Preuß . Konsole
103 .70,4 °/, Baden in Gulden 101 .50, 4«/, Baden in Mark 10180 ,
3 ' /, °,« Baden in M . 103 .- , 3°/, Baden tn M . 97 .95, 4°/„ MonovoO
griech . 23 30,5 °/„ Italiener 8810 , Oesterr. Goldrente 103 90, Oest.
Silberrente 85.70, Oest . Loose v . 1860 125 .—, Portug . 36 90,Neue 4°/, Russen 66 .—, 4"/„ Serben 61 —, Spanier 58 80,
Türkcnloose 28 40, 1 °/„ Türken v . 17 60 , 4 ' /,°/, Ungarn 103 .10,
Ungarische Kronenrente 99 .45 , 5°/„ Argentinier 63 —, 5°/. Chi¬
nesen von 1896 100 .40, 6°/, Mexikaner 93 30 . 5°/, Mexik . 86 .50,
3" /° Mexik . 25.30 , Berl . Handclspesellsch . 158 —, Darmst . Bank
153 70, Deutsche Bank 195 .40 , Dresdener Bank 154 60 , Bad .
Bank 114 .95 , Rhein. Kreditbank (alte) 136 —, Rhein. Kredttb.
(neue) 169 .80, Rhein . Hypothekenbank (alte ), — .— , Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — .—, Pfälz . Hypothenbank 162 .—, Oesterr .
Länderbank 194 .—, Wiener Bankverein 2l5 ' ,ff, Banque Ottomane
99 .50 . Hessische Ludwigsbahn 118 .20, Elbthalaktien227 —,
Schweizer Ccntralbabn 138.30, Schweizer Rordostbahn 132 .40,
Schweizer Union 92 50 , Jura -Simplon 93 .70 , Mittelmeerbahn
92 .70 , Mcridional 124 —, Badische Zuckerfabrik 57 .—, Harv .
169 .70 , Nordd. Lloyd 104 50, Hamburg—Amerika 121 .—,
Gritzner Maschinenfabrik 265 .—, Karlsruher Maschinenb . 174.—,
(2ff , Uhr .) Kreditaktien 300 °/« , Diskonto- Kommandit 201 .— ,Staatsbahn 291 ' /z , Lombarden 75 '/z . Tendenz : fest .

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien800ffz , Diskonrö -Kom-
mandit 130 .—, Staatsbahn 291°/«, Lombarden 75°/, , Gelsen-
kucchen — — , Harpener — , Türkenloose 28 .50 , Portu¬
giesen — . 6° /, Mexikaner — , Jura Simplon 94 —,
Italiener 88 10 , Meridtonal — . Tendenz : fest .Berlin . (Schlußk .) 4°/, Reichsanl . 103 .80 G . , 3°/. Reichsank.
97 .70, 4°/ . Pr . Kons . 103 .80 G ., Oest . Kreditakt . 222 .40, Disk .-
Kommandtt 201 .— , Dresdener Bank 155 .60 , Nattonalbank für
Deutschland 143 .50 , Bochnmer Gußstahl 154 .— , Gelsenkirchen
Bergwerk 161 .30 , Laurahürte 156 .40, Harpener 170 .50 , Dort¬
munder 47 .50 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik _
Deutsche Metallvatronenfabrik 314 .— , Hamb .-Amerik . Packetf .— , Kanada-Pacific 48 .10 . Privatdiskonlo 2ff« ,

Tendenz : Anfang entschieden fest . Spekulatiouspapiere höher.
Später weiter fest .

Berlin . (Nachbörse. Schluß . ) Diskouto -Kommandit 200 .70,
Deutsche Bank 194 .90, Dortinmrder 47 .— , Bochumer 153 .50.Wien . (Vorbörse .) Kreditaktien 352 .25, Staatsbahn 335 70-Lombarden85 —, Marknotcn 58 .80 , 4°/, Ungarn 121 .70, Papier¬
rente 100 .05, Oesterr. Kronenrente 100 30,

'
Länderbank 224 —,

Ungar . Kronenrente 98 .40 . Tendenz : fest .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/„ Rente 102.55, 3°/« Portugiesen

23 -/«, Spanier 58 .—, Türken 17 .65, Banque Ottomane 500 —,Rio Tinto 672.—, Banque de Paris 808 — , Italiener 88.27,Debeers 691 .—, Robinson 182 .— Tendenz : fest .
London. (Südfrikan . Minen . ) Deebers 26 - /. , Chartered 2 -/. ,

Goldfields 6°/«, Randfontein 1° /« . Eastrandt 2- /«.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Msltsnsskss Institut kür
^ asssr - u . I^atlirlisLIiQsßliolle

Laäeu - Laäsu .
^.usküllrliolis krospslrts unä Lu - boriobts.

Bleichsucht und Blutarmuth
sind Krankheiten, die einer erfolgreichen Bekämpfung oft einen
hartnäckigen Widerstand entgegensetzen. Eine vernünftige Er¬
nährungsweise bietet die günstigsten Aussichten auf Heilung dieser
Uebel . Als das einfachste, natürlichste und am leichtesten zu
verdauende Nahrungsmittel wird mit vollem Rechte die Kuh¬
milch empfohlen . Dieselbe wird jedoch nicht von jedem Orga¬
nismus mit der gleichen Leichtigkeit ausgenommen . Ihren haupt¬
sächlichsten Nährgebalt-, das Eiweiß , in einer mit den verschiedensten
Flüssigkeiten und Nahrungsmitteln kombinirbaren Form darzu¬
stellen ist das Verdienst der Höchster Farbwerke in Höchst am
Main . Dieses vorzügliche Eiweißpräparat, „Nutrose" genannt,
hat eine weit größere Nährkraft als das Fleifch und ist in Probe¬
schachteln (L100 Gr .) zum Preise von ^ 2 .— durch alle Apotheken ,
fowte Droguen - und Colonialwaarenhandlungen zu beziehen .

Theater , Kunst und Wistenschuft .
GrostherzoglichesHoftheater.

8 . Statt der ursprünglich angekündigt gewesenen Reprise der
„Trojaner in Karthago" brachte der Sonntag Abend eine Auf¬
führung des „Fliegenden Holländer" und damit ein völlig aus¬
verkauftes Haus . Gerade diese Schöpfung Wagner 's ist in den
letzten Jahren und zumal an Sonntagen sehr selten gegeben
worden , und so ist es wohl erklärlich , daß in weiteren Kreisen
des hiesigen Publikums und bei vielen auswärtigen Besuchern
des Großh . Hoftheaters ein thatsächliches Bedürfniß nach dem
Erlebniß des „Fliegenden Holländer" vorhanden zu sein scheint .
Die gestrige Aufführung des Werkes, die musikalisch bis auf
einige Unsicherheiten der Bläser und die sehr schwankenden
Leistungen des Steuermannes und der Matrosen recht glücklich
von statten ging , wurde mit enthusiastischer Stimmung ange-
bört und mit ebensolchem Jubel beantwortet, und vornehmlich
Herrn Plank und Fräulein Mailhac dürfte aller wohlverdiente
Dank des Publikums gegolten haben. Wie Elfterer die Partie
des „Holländer" mit mächtig ergreifendem Ausdruck und in einer
bis auf die leichte Heiserkeit in der letzten Szene wahrhaft im -
Ponirenden Tongebung sang , so vereinigten sich in Fräulein
Matlhac's Senta edelste Kunst , wärmstes natürliches Empfinden
und tiefe Beseelung von Wort und Ton zu einer Gesammtleistung
von geradezu wundersamer Gewalt . Herrn Rosenberg's Erik ist
eine durchaus tüchtige , Fräulein Friedlein 's Mary eine brauch¬
bare Leistung , und Herr Riechmann vom Großh . Hoftheater in
Darmstadt, der aushilfsweise den Daland sang, interessirte durch
seine recht gewandte Darstellung und seinen stellenweise recht
wirksamen Stimmklang . Eine gewisse, über manches Piano -
Zeichcn hinwegstürmende Wildheit, die — im ersten Auf-
Zuge wenigstens — sogar das Orchester befallen zu haben
schien , hatte sich im zweiten Aufzuge dem Frauenchore
witgetheilt , der sein Spinnlied sehr sicher, aber auch allzu lärmend
dortrug . Diese kleinen Mängel gaben der Aufführung auch in
chrem musikalischen Theil einen etwas schlimm-opernhaften Cha¬
rakter , an dem das Szenische der hiesigen Holländer-Aufführungen
bon altersher leidet . Das an und für sich in seiner ganzen An¬
lage mißglückte wogende Meer wirkte diesmal besonders störend

durch die gräuschvolle Brandung seiner Wellenkämme; das Er¬
scheinen und Verschwinden der geisterhaften Mannschaft auf dem
Holländerschiffe hat gar nichts von dem Spukhaften , das hier so
dringend erforderlich ist und das durch Anbringung von Ber -
senkungsvorrichtungen doch nicht allzuschwer erreicht werden
könnte . Die linke Bühnenseite der Schlußdekoration mit dem
gleichsam in das Norwegerschiff hineingedrängten Hause wirkt
unwahr und unkünstlerisch, und die Schlußapotheose, bei der in
Hinsicht der aufgehenden Sonne eine dankenswerte Verbesserung
bemerkbar wurde, dürfte bei kürzerer Schaustellung des erlösten
Paares einen tieferen und überzeugenderen Eindruck auf die
Phantasie der Zuschauer Hervorrufe » . Gleich der Wolfschlucht
im „Freischütz" zählen wir den ersten und dritten Aufzug des
„Fliegenden Holländer" zu den einer Neuinscenirung bedürftigsten
— und würdigsten Darbietungen der Großh . Hofbühne. Eine
Neuinscenirung des letzteren Werkes dürfte im Hinblick auf das
lebhafte Interesse , das unser Publikum dieser leidenschaftlich
frischen und kühnen Schöpfung Wagner's entgegenbringt, wohl
auch als kein allzugewagtes Unternehme» erscheinen .

Der samstägigen Aufführung des v . Schönthan -Koppel -Ell -
feld 'schen Lustspieles „Die goldene Eva", bei der Frau Gerhäuser
erstmalig wieder auftrat und mit herzlichstem Beifall und reichen
Blumenspenden gefeiert wurde, ging die Wiedergabe einer von
dem niederländischen Komponisten Merkes van Gendt verfaßten
symphonischen Dichtung „Die Jagd nach dem Glück" voraus .
Der zur Zeit in Baden-Baden ansässige Tonsetzer hat seine
zwar nicht besonders erfindungsreiche aber wohlgesetzte und zum
Theil recht hübsch klingende Arbeit Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog widmen dürfen, und dieser Umstand hatte
wohl die Aufführung des Werkes veranlaßt , die in Anwesenheit
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs und anderer Glieder
des Großherzoglichen Hauses vom Publikum mit freundlichem
Beifall entgegengenommen wurde.

Ein neues Albumblatt von Richard Wagner .
8 . Das in Leipzig unter Redaktion von E . W . Frttzsch er¬

scheinende „Musikalische Wochenblatt" hat sich während seines
nunmehr bereits achtundzwanzigjährigen Bestehens durch seine

gediegen -fortschrittliche Tendenz , durch den ernst-künstlerischen
Charakter seiner größeren Aufsätze, durch die redliche Gewissen¬
haftigkeit seiner Berichterstattungen und durch ein hocherfreuliches
Fernhalten von aller Parteiengherzigkeit immer zahlreichere
Leser und Abonnenten zu erwerben vermocht . Bei allem muth-
vollsten und sachbegeisterten Eintreten für die Ideen Richard
Wagner 's , der sein lebhaftes Interesse für das „Musikalische
Wochenblatt" durch gelegentliche Mitarbeiterschaft an demselben
kundgethan — und den verdienstvollen Verleger desselben mit der
Herausgabe seiner „Gesammelten Schriften und Dichtungen" be¬
traut gehabt hat, ist das „Musikalische Wochenblatt " doch jeder¬
zeit auch dem Schaffen eines Johannes Brahms und dem Wir¬
ken kleinerer Meister der Gegenwart in edelster Weise gerecht
geworden und somit dem Ideale eines unparteilichen , ehrlichen
Mittheilungs -Organes für ernste und vorurtheilsfreie Künstler
und Kunstfreunde näher gekommen als irgend eine andere Musik¬
zeitung Deutschlands. Immerhin steht wie in unserem ganzen
modernen Kunstleben so auch in den Aufsätzen des „Musikalischen
Wochenblattes" der Name Richard Wagner allezeit obenauf, und
wie sehr Herr Fritzsch es sich angelegen sein läßt, auf eine immer
umfassendere Kenntniß und Erkenntniß des großen Meisters
hinzuwirken, davon hat die soeben erschienene Nummer 10 des
achtundzwanzigsten Jahrganges neuerdings Zeugniß abgelegt.
In dieser Nummer wird den Abonnenten als kostbare Gratis¬
beilage der erstmalige Abdruck einer bisher unveröffentlichten
Komposition Wagner 's beschert, ein „Ankunft bet den schwarzen
Schwänen " genanntes Erinnerungsblatt , das der Meister im
Sommer 1861 in Paris komponirt und „seiner edlen Wirthin
Frau Gräfin von Pourtalvs " gewidmet hat . Dieses 78 Takte
lange, in ^ .s-ckur stehende und vom Komponisten des „Tann¬
häuser" auf den Komponisten der „Meistersinger " hinüberdeutende
Klavierstück wird niit seinen vornehm -schönen und einer edlen
Weiblichkeit in der Weise des „Sei mir gegrüßt" huldigenden
Klängen jedem Freunde der Wagner'schen Kunst gewiß hochwill¬
kommen sein .



G . Brauu ' sche Hofbuchhaudlung , Karlsruhe .

Soeben erschienen :

„Kaiser MW I. kr Große.
"

Vückermnerungen aus dem khalrnrrichen Leben
— von der Wiege bis zum Grabe —

unseres in Gott ruhenden vielgeliebten Monarchen ,
als Mensch , Herrscher und Staatsmann .

Gedrnkblatt zum hundertsten Geburtstag
SM 22. März 1897.

Bon
Schaffer , Major z . D -,

Breslau .
In elegantem Umschlag mit Bild . PreiS : SO Pfg .

Der Reingewinn ist für die „König Wilhelm -Stiftung " bestimmt.

VorrLthig in allen Buchhandlungen.

Gemeinde Gntenstei« . Amtsgerichtsbezirk Mestkirch .
Oesfentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - unv
Uuterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Gntenstei», Amtsgerichtsbezirks Mestkirch,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Gutenstein, den 6 . März 1897 . D 257 .
DaS Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Bürgermstr . Blender . Rathschrbr. Ramsperger .

Badischer Kunftverei «.

iciMELii -lMrttliMriz

-Karlsruhe

Als ein altbewährtes vorzügliches Misshwasser . mit Wein (Ha cs etwaige Säure
desselben neutralisirt ) ist die wegen ihrer absoluten Hteinyeit und Kikenfreiheit , sowie wegen
ihres eminent hohen natürlichen Kohlenfäuregehalts berühmte

77 Gemacher Airschqueü'e"
bekannt. Da die Füllung in rein natürlicher Weise, wie das Mineralwasser dem Wundsand -
stein entspringt , erfolgt , so sind im Wasser alle diejenigen erdig - alkalilchen Substanzen ent¬
halten , welche Säurebildung verhindern und so einen Schutz : der Magenwände bilden — entgegen
all den Wassern, die vorher Eisen ausschleudern, Kohlensäure filtriren , Mixturen zusetzen und dann
wieder Kohlensäure zupressen.

Erhältlich durch alle Apotheken und Mineralwaflerhandlungen . Prospekte frei , durch ; die

„Kruimen"- Verwaltung Teinach.
Nb . Der chehalt an gebundener Kohlensäure übertrifft den von Selters erheblich .

An allen Mätzen, wo noch Leine Niederlage» sind, werde» rührige
DL47 .2

Ur die Hmsftmei :
Gebrannten ächten

Lohnen - Kaffee
^

empfiehlt die X537 .12

WMe Mckemmi
« . visqud L Lo ., Ulsnnkeim,
seit Jahren bekannt und beliebt unter

der Marke

Die Berloosung von Anrechtscheinen zum Ankauf von Kunstwerken , welche
im Lauf des Jahres im Kunstvereinslokal ausgestellt gewesen sind , findet für
das Jahr 1897 in genanntem Lokal

am Montag den 15 März 1897 ,
Nachmittags */z4 Uhr, statt.

Die Mitglieder des Kunstvereins find zu derselben eingeladen. An der
Berloosung nehmen alle Diejenigen theil , welche vor dem 15 . März ihren
Eintritt in den Verein angezeigt haben.

Karlsruhe, den 16 . Februar 1897 . C 912 .2
Der Vorstand.

Leistungsfähige Plüschfabrik
sucht tüchtige , bei der Polsterer-
kundschaft gut eingeführte Ver¬
treter für einzelne Plätze oder
größereDistrikteund erbittet Offer¬
ten unt . lp . 8 . 1641 an Haasen -
stein L Vogler A G. in Köln .

D .239 .2 .

Lllirntrtrl «» H aart?»vsrnsictinl «« gratis »n,l Iran««.
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf

Samstag den 27 . März 1897 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 81, bestimmt .

Freiburg , den 3 . März 1897 .
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
D .248 . Nr . 2643 . Schopfheim .

Das Großh . Amtsgericht hat unterm
Heutigen verfügt :

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Wilhelm Män¬
ner hier wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins und nach erfolgter
Schlußvertheilung hierdurch aufgehoben.

Schopfheim, den 5 . März 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hauser .
Bekanntmachung .

D '265 . Freiburg . In dem Kon¬
kurse über das Vermögen der Gesell¬
schaft Rudel L Zimmermann in
Freiburg soll die Schlußvertheilung er¬
folgen , wozu Mk . 3050 . 51 verfügbar
sind .

Nach dem in der Gerichtsschreiberei1
in Freiburz aufliegenden Schlußver -
zeichniß find dabei Mk . 60. 69 bevor¬
rechtigte und Mk . 6367 . 26 nichtbevor¬
rechtigte Forderungen zu berücksichtigen.

Freiburg i . Br ., 8 . März 1897 .
Der Konkursverwalter :

C . Montigel .

Klausnül
präparirt für Nahmaschine « undFahr¬
räder aus der Knochenölfabrik von
A. INSbiu » a Soki », Nsnnonvr .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . A.338 .25 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse.

D .249. Nr . 6911 . Freiburg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Gesellschaft RudelLZim -
merman n,Jnstallationsgeschäft inFrei -
burg , sowie über das Privatvermögen
des Johann Rudel und des Johann
Zimmermann in Freiburg ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Berwal-

Bertheilung zu berücksichtigenden Forde¬

Elrphllillrn-Kllfftt.
Vorzügliche Mischung von kräftigen

und aromatischen Kaffees :
f. Westindisch per ^ ko ^ 1.«« .
f. Menado „ „ „ „ 1-^0 ,
f. Bonrbon „ „ ,/ ,, 1 ^",
f. Mocca „ „ „ // « - - 7-

Durch eigene , nur uns bekannte
Brennmethode :

Kräftiger , feiner Hefchmack .

Ache MM .
Nur acht in Packeten ä /̂z, */< und

' /, Ko . mit Schutzmarke„Elephant " ver¬
sehen .

Niederlagen in Nsrlsnnl, « -
Lehensbedürfnist-Berein , F . X.

Rathgeb, Fr . Maifch 's Nachf., Robert
Fritz , I . B . Klingele Nachf. , I .
Rosenkranz , Kaiser-Allee , J - Burk
hard , Friedenstr . 11, Gerhard Laspe,
Kaiserstr . 54, C . Cartharins , Gustav
Bender , Lammstr. 5, Louis Kemm,
Kaiserstr . 26 , Max Maisch , Hoflief.,
Kaiserstr . 164 , A . van Venrooy . Ecke
Leopold - u . Sophienstr ., Frau Sophie
Mnndinger , Marienstr . 2 - m Nur-
Isvk - Wilh . Wagner , Herren,tr . 5,
Ed . Seusert Ww . , Hch . Treiber ; m
« Srsvk , L. O. Kniibel ; m vur -

> Ludwig Huck._
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Erbeinweisuug.
D .106 .3 . Nr . 3813. Schwetzingen .

Cigarrenarbeiter Johann Gruber Wit¬
we, Florentine , geborne Knopf in Rei¬
lingen , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlafsenschaft ihres
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht

binnen vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Schwetzingen, den 25 . Februar 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Maurer
Erben Ausruf

D :254. Lahr . Otto Spitzmüller ,
Cigarrenmacher von Oberschopfheim ,
36 Jahre alt , unbekannten Aufenthalts ,
ist am Nachlaß seiner zu Oberschopfheim
verstorbenenMutter , Kaspar Spitzmüller
Wittwe, Luzia, geb . Mußler , gesetzlich
erbberechtigt. Derselbewird aufgefordert,
innerhalb

sechs Wochen
zum Zweck des Beizugs zu den Ber -
laffenschaftsverhandluugenNachricht von
sich anher gelangen zu lassen .

Lahr, den 6 . März 1897 .
Großh . Notar :

A . Mehr .
D :253 . Rothweil . An dem Nach¬

laß der zu Leiselheim verstorbenen Anna
Marie , geborenen Henninger, Wittwe
des Jakob Kaiser von König¬
schaffhausen,sind folgende Erbberechtigte,
deren Aufenthalt nicht festgestellt werden
konnte, nämlich

1 . Marie Magdalena Kaiser ,
2 . Marie Salomea Kaiser ,
3 . Rosine Kaiser ,
4 . Christine Kaiser ,

sämmtliche von Königschaffhausen , be¬
theiligt.

Dieselbenwerden hiermit aufgefordert,
innerhalb drei Wachen

behufs Beizugs zur Berlaffenschafts-

Verhandlung Nachricht von sich anher
gelangen zu lassen.

Rothweil, den 5 . März 1897.
Der Großh . Notar :

Schweitzer .
HaniielsrrniftrreiutrSae.

D :233 . Nr . 3281 . Bühl . In das
diesseitige Gesellschaftsregifter wurde
heute eingetragen : Zu O .Z . 81 „Her¬
mann Löwenthal und Eie ." in
Bühl,Herren - und Knabcnkleidergeschäft .
Die Firma ist als Gesellschaftsstirma
erloschen . Das Geschäft ist auf Kauf¬
mann Robert Levh in Bühl überge¬
gangen.

Nr . 3282. In das diesseitige Firmen¬
register wurde heute eingetragen: O .Z .
242 die Firma „Hermann Löwen¬
thal u . Ci e .", Inhaber Robert Levh
in Bühl . Inhaber der Firma ist der
ledige Kaufmann Robert Levh in Bühl .

Bühl , den 2 . März 1897 .
Großh . Amtsgericht,

vr . Fla d.
D -268 . Nr . 219 . Rastatt .

Bekanntmachung
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der bethetligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath¬
hause der betr . Gemeinde anberaumt,
für die Gemarkung:

1 . Söllingen » Freitag l2 . März ,
Vormittags 11 Uhr ;

2 . Muggensturm , Donnerstag den
18 . März , Vormittags 11 Uhr :

3 . Hügelsheim , Montag den 22.
März , Vormittags 11 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit den: Anfügen in Keunmiß gesetzt ,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor Fortführ mogungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause auflicgt ; etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß vor-
gemerktcn Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnet«!
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder-
bestimmvng verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen .

Rastatt, den 6 . März 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Fr . Fuhrmann .

dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein
Wendungen gegen die in dem Verzeich
niß vorgemerktenVeränderungen in den
Grundeigenthum und deren Beurkun
düng im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich
zeitig aufgefordert, die seit Aufstellungde»
Lagxrbuches in ihrem Grundeigenthun
eingetretenen, aus dem Grundbuch ntch
ersichtlichen Berärrderungen dem Fort
führungsbeamten in der bezeichnet«
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund
stücke eingetretenen Veränderungen sin!
die dorgeschriebenen Handriffe und Meßurkunden vor der Tagfahrt bet dem Ge
meinderath oder in der Tagsahrt be
dem Fortführungsbeamten abzugeben
widrigenfalls dieselben auf Kosten de
Betheiligten von Amtswegen beschaffwerden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträgder Grundeigenthümer wegen Wieder
bestimmung verloren gegangener Grenzmarken an ihren Grundstücken entgegen
genommen.

Waldshut , den 3 . März 1897.
Der Großh . Bezirksgeometer:

Brunner .
D .256. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . März l . I . if
der III . Nachtrag zu dem auch für dei
Verkehrzwischen den badischen Station «
Basel und Waldshut einerseits uni
schweizerischen Stationen anderseits gil
tigen Reglement und Tarif für dei
Transport von lebenden Thieren au
den schweizerischen Bahnen vom 1 . Apri1890 erschienen . Derselbe enthält Aen
derungen und Ergänzungen der regle
mentarischen Bestimmungen und dei
Tarifbestimmungen.

Karlsruhe , den 6 . März 1897 .
Generaldirektion.

D .262 . Nr . 152 . Waldshut .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständ-
niß mit den Gemeinderäthen der be
thetligten Gemeinden Tagfahrt jeweils
auf dem Rathhause der betreffenden Ge¬
meinde anberaumt, für die Gemarkung:

1 . Rheinheim auf Montag den 15 .
März d . I ., Vorm . 9 Uhr.

2 . Reckingen auf Dienstag den 16.
März d . I ., Vorm . 9 -/ , Uhr.

3 . Rotzingen mitBnrg auf Mittwoch
den 17 . März d . I ., Nachm . 2 Uhr.

4 . Hartschwand auf Donnerstag den
18 . März d . I ., Vorm . 8 Uhr.

5 . Judlekofeu mit Aispel auf Mon¬
tag den 22 . März d . I ., Vorm.
9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß
gesetzt , daß das Berzeichniß der seit
Aufstellung des Lagerbuches einge¬
tretenen , dem Gemeinderath bekannt
gewordenen Veränderungen im Grund - ^
eigenthum während acht Tagen von !
heuteab zur Einsicht der Betheiltgten auf !

D .205.2 . Nr . 252 . Aus Domänen-
Kirchen - und Gemeindewaldungen de
ForstbezirkeNeckargemünd u . Schön
au bei Heidelberg werden

Montag den 15 . ds . Mts .,
Früh 10 -/, Uhr,

auf dem Rathhanse z« Reckarge
münd 5500 Zentner Glanzriud
öffentlich versteigert.

Spezielle Verzeichnisse können bei d«
beiden Bczirksforsteicn erhoben werden

D .258 . Nr . 285 . Aus den Domänen-
waldunaen der Grotzh . Bezirksforstei
Rothenfels in Rastatt werden mit Be¬
willigung einer unverzinslichen Borg¬
frist bis 1 . November l . I . gegen Sicher¬
heitsleistung versteigert:

Dienstag den 16 . d. M . im Rath¬
haus in Rothenfels , Morgens 9
Uhr : Aus den Abth . I, 3, 5, 6, 11 ,
16, 20, 23, 26, 49, 54, 55, 57 ; II . 3,
4,8,9 , 10,11,12,13 : Eichen : 1 II . Kl .,4 III . Kl ., 64 IV . Kl . (Wagner -) ; 6
Buchen I . Kl . , 14 Akazien , 1 Kirsch¬
baum, 1 Kastanie , 6 Erlen ; Fichten- und
Tannen -Stämme : 11I . Kl ., 17 III . Kl .,
130 IV . Kl ., 14 V . Kl ., 1 Klotz II . Kl . ;
83 Lattcnklötze ; 41 Gerüst- , 19 eichene,
71 buchene , 61 Nadelholz-Wagner -, 107
fichtene Hopfenstangen I . , 143 II ., 115
III ., 230 IV . Kl . ; 255 Baumpfähle, 250
Reb- und 220 Bohnenstecken , 977 Rah¬
menschenkel und 836 Ladbäume bezw.
Sperrbengel .

Das Holz liegt an guten Wegen.
Die starken Huchen, Erlen , Fickten- und
Tannenstämme und - Klötze, sowie einen
großen Theil der Rahmenschenkel , Lad¬
bäume und Wagnerstangen zeigt Forst¬
wart Rieger in Mtchelbach , die übrigen
Laubholzstämme Forstwart Greif in
Rothenfels und die Nadelholzstangen,
sowie den Rest der Rahmenschenkel Forst¬
wart Kraft in Michelbach und Domä¬
nenwaldhüter Kunz in Freiolsheim aus
Verlangen vor ._

MamtschMseastelle .
D .269 .1 . Durch Uebernahme einer

Rathschreiberstelle des -seitherigen Ge¬
hilfen ist die Gehilsenstelle beim Notariat
in Eppingen erledigt und alsbald
wieder zu besetzen.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei t» Karlsruhe .
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